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Der Czar 


hat mit ſeiner ganzen Familie, die ſchon ſeit Jahr und Tag ge⸗ 
plante Reiſe nach dem Kaukaſus nun endlich angetreten. Der 
Weg geht über Südrußland, wo vorher den großen Truppen⸗ 
manövern und Mobiliſationsverſuchen beigewohnt wird. Die 
Reiſe iſt eine Belohnung der aſiatiſchen Unterthanen Rußlands 
für deren in der That erprobte Treue und Anhänglichkeit. So 
enorm ſchwer die Kämpfe waren, durch welche die unabhängigen 
und tapferen Stämme im Kaukaſus und weiter nach Gentral- 
aſten hinein bezwungen wurden, ſo treu haben ſich die ehemali⸗ 
gen erbitterten Gegner dem Czaren erwieſen. Die Leibwache des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares beſteht bekanntlich aus Tſcherkeſſen, und 
bieje Leute find treu wie Gold. Die Anhänglichkeit der Kauka⸗ 
ſusſtämme an Rußland zeigte ſich auch im letzten ruſſiſch⸗ türki⸗ 
ſchen Kriege. Um den Ruſſen in Kleinaſien Verlegenheiten zu 
bereiten, ſandte die Türkei den Sohn Schamyls, des großen 
Führers der Kaukaſusſtämme im Kriege mit Rußland, dorthin, 
der ſeine Landsleute zur Empörung gegen den Czaren beſtimmen 
ſollte. Die 1 y waren aber nur ſehr mäßig, ein ganz ge⸗ 
ringer Theil der Kaukaſuskrieger lietz ſich zum Aufſtande fort⸗ 
reißen, und aus ihren Angriffen erwuchs der ruſſiſchen Heeres⸗ 
leitung keinerlei Verlegenheit. Vom Nihilismus iſt im Kaukaſus 
keine Rede, und jo haben es die aſtatiſchen Unterthanen des 
Czaren wirklich verdient, daß er in ihrer Mitte erſcheint, um 
ihre Huldigungen entgegenzunehmen. Wie weit die Reiſe ſich 
erſtrecken wird, iſt noch nicht genau bekannt; aber ſchwerlich wird 
fie auf dem eigentlichen Kaukaſus beſchränkt bleiben, ſich vielmehr 
auch auf das trans kaspiſche Gebiet ausdehnen. Geht auch der 
Czar nicht gerade bis zur alten Turkmenen ⸗Hauptſtadt Merw 
hinab, obgleich die Reſſe nach der Fertigſtellung der trans kaspi⸗ 
ſchen Bahn kelne allzu ſchwferige iſt, wird er ſich doch gewiß die 
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, die Turkmeven zu begrüßen, 
die ſich gleichfalls aus haßerfüllten Gegnern Rußlands in unbe⸗ 
dingt ergebene Unterthanen umgewandelt haben. 

So verkehrt und widerſinnig die Verwaltung und die Re⸗ 
gierungsprincipien im europäiſchen Rußland find, fo vortrefflich 
ſteht es damit im aſtatiſchen Ländergebiet des Czarenreiches. 
Hter muß auch der ſchlimmſte Feind Rußlands offene Worte der 
Anerkennung ausſprechen. Es ſind tüchtige militäriſche Leiſtungen 
geweſen, welche die Ruſſen in Centralaſien und im Kaukaſus 
gezeigt haben, aber viel bedeutender war ihre Kunſt, die Einge⸗ 
borenen dieſer ungeheuren Ländermaſſe in ganz kurzer Zeit voll⸗ 
ſtändig für ſich zu gewinnen. Rußland flützt ſich in Central⸗ 
afien nicht jo ſehr auf feine eigene Armee, als auf die Truppen der 
Eingeborenen, und mit gutem Recht, denn dieſe ſind werthvoller, 
als die europäiſchen Soldaten. Dieſe unbedingte Ergebenheit 
der Eingeborenen, das iſt der Rieſenvortheil, den in Centralaſien 
der Ruſſe vor dem Engländer voraus hat. Die Engländer ge⸗ 
währen ihren eingeborenen Untherthanen in Indien und den 
angrenzenden Provinzen auch volle Freiheit und Selbſtſtändigkeit, 
aber populär iſt die britiſche Herrſchaft durchaus nicht. Ste wird 
ſtellenweiſe ſogar bitter gehaßt, wenn auch die engitfhe Macht 
ſeit dem großen Sepoyaufſtand in der zweiten Hälfte der fünf⸗ 
ziger Jahre, der den Untergang des britifhen Regimentes in 
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(13. Fortſetzung.) 


Der alte Herr bewegte den Kopf, als erriethe er plötzlich den 
ganzen Zuſammenhang. Er ſprach jedoch nicht ſofort, es war, 
als wollte er der jungen Frau Zeit laſſen ihre Erregung zu 
unterdrücken. 

Dann lehnte er fi in feinen Stuh: zurück und ſäuberte die 
Gläſer feiner Lorgnette eifrig mit ſeinem Tuch, während er ſagte: 
ch habe das Vertrauen Ihres Herrn Gemahls beſeſſen, Frau 
Baronin. Nach dem Beichtiger ſind ja der Arzt und der Ver⸗ 
mögenöverwalter die erſten Vertrauensmänner, alſo iſt das 
natürlich. Ich habe ſein Vermögen bereits verwaltet, als er 
noch minorenn war. Unſere Bekanntſchaft war eine alte und 
ſehr bens Ich dürfte mir alſo wohl ein Urtheil über ihn 
erlauben. Er war ein vollendeter Cavalier vom Scheitel bis 
zur Sohle, von ſeiner männlichen Schönheit ganz abgeſehen.“ 

Er wor aufgeſtanden und datte die Decken, die das 
lebensgroße Bild des Verſtorbenen verhüllten, zurückgeſchla⸗ 
gen, nur als wenn er telbft es betrachten gewollt. Dennoch 
bemerkle er, wie die Blicke der jungen Frau ſich gieihfam daran 
feſtſogen, daß die Macht, die dies Antliß allezeſt über fie aus⸗ 
geübt, doch noch nicht jo völlig gebrochen, wie fie ſelbſt wohl 
geglaubt. Der alte Herr ließ dieſe Macht auf ſie wirken in 
einem wohl minutenlangen Schweigen, dann erſt fuhr er, immer 
noch das Bild betrachlend, fort: „Einer unehrenhaften Handlung 
war er auch nicht fähig geweſen. Er war eben in ſeinem Denken 
ganz Edelmann.“ 

Die junge Frau fuhr empor wie aus einem ſeligen 
Traum aufgeſchreckt. Im erſten Moment ſtarrte fie den 
Notar an, als ſei es eine Ungeheuerlichkeit, die er ge⸗ 
ſagt, dann aber brach ſie wieder in jenes harte, höhniſche 
Lachen aus, aus dem die ganze Qual ihres armen Herzens 
widerklang. 
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Indien anzukündigen ſchien, größere Ruheſtörungen zu verhindern 
gewußt hat. Kein Hindu kann weiter in der britiſchen Armee 
oder Verwaltung eine höhere Stellung einnehmen, und dieſer 
Umſtand trägt weſentlich zur Erhöhung der Abneigung bei. 
Ganz anders und weit klüger handelt Rußland. Nicht nur, 
daß den Eingeborenen ihre Rechte ungeſchmälert gelaſſen werden 
erhalten fie neue dazu, und alle kenntnißreichen Eingeborenen 
treten ohne weitere Schwierigkeit in Militärdienft und Verwal⸗ 
tung über. Daß ein turkmeniſcher Häuptling ruſſiſcher Oberſt 
oder General, und auf der anderen Seite Gouverneur einer 
Provinz wird, iſt ſehr häufig, und das iſt der Beweggrund, 
welcher ſchließlich die ganzen Stämme dem Nuſſenthum in die 
Arme führt. Darum neigen auch zahlreiche unter engliſcher 
Herrſchaft ſtehende Stämme weit mehr zu Rußland, als zu Eng⸗ 
land, und dieſes Verhältniß iſt die Achillesferſe der britiſchen 
Herrſchaft in Centralaſien. Das Vertrauen Rußlands zu ſeinen 
eingeborenen aſiatiſchen Unterthanen geht außerordentlich weit, 
aber es wird auch gewürdigt. So iſt es Thatſache, daß der 
erſte Häuptling der Turkmenen von Geop » Tele, welcher vor 
einem halben Dutzend Jahren die Ruſſen auf Leben und Tod 
bekämpfte, jetzt Befehlshaber des wichtigſten tuſſiſchen Grenz⸗ 
poſtens gegen Afghaniſtan iſt und Oberſtenrang bekleidet. So! 
cher Beiſpiele giebt es ſehr viele. 


N Tages ſchau. 

Das Armee⸗ Verordnungsblatt veröffentlicht folgende kai⸗ 
ſerlichen Ordres: „In dankbarem Gedenken an meines in 
Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät übergebe ich hiermit der 
Armee das aus ſeiner Anregung hervorgegangene neue Exercier⸗Reg⸗ 
lement für die Infanterie. Daſſelbe ſoll neben voller Aufrecht⸗ 
erhaltung der althergebrachten Zucht und Ordnung der Aus⸗ 
bildung für die Bedürfniſſe des Gefechts weiteren Raum ſchaffen. 
Der durch Vereinfachung mancher Formen erreichte Vortheil 
darf nicht dadurch verloren gehen, daß von irgend Jemand zur 
Erzielung gefleigerter äußerlicher Gleichmäßigkeit oder in anderer 
Abſicht mündliche oder ſchriftliche Zuſätze zu dem Reglement 
gemacht werden. Es ſoll vielmehr der für Ausbildung und An⸗ 
wendung gelaſſene Spielraum nirgends eine grundſätzliche Be⸗ 
ſchräukung erfahzen. Jeden Verſuch gegen dieſen meinen Willen 
werde ich unnachſichtlich durch Verabſchiedung ahnden. Im Uebri⸗ 
gen iſt jede Zuwiderhandlung gegen die Feſtſetzungen des 1. und 
3. Theiles mit Eruſt zu rügen, mißverſtändliche Auffaſſung des 
2. Theils dagegen in belehrender Form zu berichtigen. Wil⸗ 
helm. Die zweite Ordre iſt an den Oberſten v. d. Kneſebeck, 
Commandeur des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regimentes, gerichtet 
und lautet: „Um der Artillerie einen Beweis meines Wohl⸗ 
wollens und meiner Anerkennung für ihre bisherigen Leiſtungen, 
wie meines vollen Vertrauens auf fernerer Bewährung, unver⸗ 
änderter Tüchtigkeit und guter Haltung in Krieg und Frieden 
zu geben, erkläre ich mich hierdurch zum Chef des 1. Garde⸗ 
Feld ⸗Artillerte ⸗Regimentes, mit welchem mich Erinnerun⸗ 
gen an die Zeit meiner Dienſtleiſtung bei demſelben von 
früher her verbinden, und beſtimme zugleich die 1. Feld⸗ 
Batterie zu meiner Leib ⸗ Batterie. Das Regiment hat mir 
— ——äẽ 


„O, über dieſe adlige Geſinnung!“ ſagte ſie bitter, „die 
zugiebt, daß ein Mann ſeiner Gattin mit der Frau eines Andern 
die Treue bricht!“ 

„Frau Baronin, wägen Sie Ihre Worte doppelt, wenn Sie 
damit einen Todten beſchimpfen!“ Es klang faſt drohend. Sie 
warf den Kopf mit einer ſtolzen Geberde zurück. „Wenn Sie 
ſein Vertrauter geweſen find, ſo müſſen ja auch Sie die ſchöne 
Hortenſe Donalis kennen!“ 

„Ah, alſo das hat man Ihnen geſagt! Darf ich fragen, 
durch wen Ihnen dieſe Kunde gekommen?“ 

„Donalis jesbft haet kr 

„O, dieſer Schurke, der ſich nicht ſcheut, fein eigenes Weib 
in ſolchen Verdacht zu bringen! Ich ſage Ihnen, Frau Baronin, 
— und das iſt das Wort eines Ehrenmnnnes — man hat Sie 
belogen. Baron Hindelang war dieſem Herrn Donalis in der 
Gunft einer vielbewunderten Tänzerin hinderlich. Er mußte 
irgend eine Art finden, ihn aus dem Wege zu räumen und wenn 
fa Koſten des guten Rufes ſeiner eigenen Gattin geſchehen 
ollte.“ 

Ihre Augen hatten mit verzehrender Gluth an feinen Lip⸗ 
pen gehangen. Jegt fragte fie faſt athemlos: „Aber das Ver⸗ 
bältutß mit zener Tänzerin geben auch Sie zu.“ 

„Das muß ich allerdings, aber..“ 

„Alſo Sie ſelbſt geſtehen zu, daß ich betrogen wurde, denn 
es ändert ja nichts an der Sache, ob es mit Dieſer oder Jener 
geſchah. O, und ich mit meiner wahnfinnigen, kindlichen Liebe 
— eines jener leichtſinnigen Geſchöpfe, deren Herz nie eine 
Stätte findet, mir vorgezogen! Sie veränderte ihren Platz, um 
das Bild nicht mehr ſehen zu müſſen. 

„Gnädige Frau“, ſagte da der Notar hinter ihr, „Sie 
müſſen nur nicht zu einer Todlſünde ſtempeln wollen, was doch 
nichts iſt als eine facon de vivre. Es gilt unter dem Adel 
als faſhionable, eine intimere Bekanntschaft unter den Ratten 
— pardon — den Jüngerinnen Terpſichores zu haben. Man 
macht dieſe Mode mit, weil man reich iſt, denn etwas theuer 
können dieſe Bekanntſchaften unter Umſtänden werden, das iſt 


13888. 


wie bisher, allmonatlich einen Rapport einzureichen. Ich be⸗ 
auftrage Sie, dies dem ganzen Regiment bekannt zu geben. 
Wilhelm“ 

Ueber die Schulden des Königs Ludwig von Bayern 
wird aus München gemeldet: Die durch den ſtarken Fremden⸗ 
beſuch glänzend gewordenen Einnahmen des Hoftheaters, ſowie 
die günſtigen Verkäufe einiger Villen im Dorfe Berg aus dem 
Nachlaß König Ludwig's II. laſſen hoffen, daß die Reſtſchuld 
des unglücklichen Königs in zwei Jahren gänzlich getilgt ſein 
wird. Die königlichen Theater werden diesmal gar keinen Zu⸗ 
ſchuß aus der königlichen Tivilliſte beanſpruchen und durch die 


vorſichtigen Verkäufe mehrerer Privatbefitzungen durch das Cu⸗ 


tatorium des Königs Otto werden Erſparniſſe erzielt, die, ſobalb 


die Königsſchuld getilgt iſt, auf Hunderttauſend im Jahr ſich 
belaufen können. 


Deutſches Reich. 


S. M Kaſſer Wilhelm beehrte am Sonntag Nachmittag 
5 Uhr den Profeſſor Anton von Werner in deſſen Villa am 
Wannſee mit einem längeren Beſuche, um das von Profeſſor 
Werner zur Erinnerung an den 90. Geburtstag Wilhelm's I. 
gemalte Bild der königlichen Familie zu beſichtigen. Der Kaiſer 
kam in einem kleinen einſpäunigen Wagen, den er ſelbſt fuhr. 

Wie zuverläſſig verlautet, ſollen für den Kaiſer für das 
diesjährige Feldmanöver zwei Lagerzelte mitgeführt werden, 
welche gelegentlich von Sr. Majeſtät als Unterkunft benügt 
werden ſollen. Dieſelben find in England angefertigt und von 
dort dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht. 

Die Reiſe der Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen 
nach Primkenau wird im ſtrengſten Incognito Kattfinden. Der 
Aufenthalt daſelbſt wird etwa zwei Wochen dauern. 

Die Kaiſerin Auguſta iſt am Montag Abend von Weimar 
in Baden⸗Baden eingetroffen. 

König Oscar von Schweden hat unſeren Kaiſer zu den 
großen Elchjagden in Weſtgothland eingeladen, welche Ende der 
Woche beginnen. Der Kaiſer iſt aber durch die Manöver ver- 
hindert, der Einladung zu entſprechen. . 

Prinz Heinrich von Preußen wird fid demnächſt mit 
einem deutſchen Kriegsgeſchwader nach den griechiſchen Gewäſſern 
begeben, um dem Ende October bevorſtehenden fünfundzwanzig ⸗ 
jährigen Regterungs⸗Jubiläum des Königs Georg von Griechen⸗ 
land beizuwohnen. 

Fürſt Bismarck und Graf Herbert Bismarck 
werden beide am 15. September in Berlin erwartet. 

Aus Hannover wird berichtet, man denke daran, den Ober⸗ 
bürgermeiſter Miquel an Stele Bennigſens zum Landes direc⸗ 
tor der Provinz Hannover zu wählen. 

Im Befinden des Wirkl. Geh Rathes Dr. Pape iſt am 
Montag eine weitere Verſchlimmerung eingetreten, der Zuſtand 
iſt faſt hoffnungslos. Die Sitzungen der Civilgeſetzbuchs⸗Commiſſion 
finden jetzt unter Vorſitz des Geh. Rathes Johon ſtatt. 

Der deutſche Afrikareſende Wißmann, welcher ſich von 
Brüſſel über Köln zur Colonialverſammlung nach Wiesbaden 
begeben hat, hat ſich, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, in Cairo 
— ꝙ——. —.. — . — — 


wahr. Man kauft eben einmal einen Schmuck wie man 
wohl auch eine Summe für eine bedeutungs loſe Wette verloren 
giebt. Solch Verhältniß übt einen Reiz auf die Nerven, ſchmei⸗ 
chelt der Eitelkeit, ja, beſchäftigt im beſten Falle die Phantaſie 
— aber das Herz bleibt dabei aus dem Spiel. Es iſt wie 
Champagner prickelnd, ja, bisweilen berauſchend, aber hinterläßt 
nichts als Unbehagen. 

Clementine ſtarrte ihn an, als ſpreche er eine fremde un⸗ 
verſtändliche Sprache. Erſt als er wiederholte: „Glauben Sie 
mir, das Herz iſt an dergleichen nicht betheiligt“, ſagte ſie bitter: 
„Sie werden natürlich die Partei des Vertrauten nehmen; und, 
wer weiß vielleicht kennen Sie aus eigener Erfahrung 

Er lächelte: „Sie könnten Recht haben. Da jene Periode 
aber ſchon ſo hübſch weit hinter mir liegt, kann ich auch com⸗ 


petent ſein, darüber ein Urtheil zu fällen. De mortuis nil nisi 


bene, Frau Baronin. Wie kann ein Zorn über das Grab 


hinausgehen. Da ſollte nur die Liebe ſprechen dürfen. Sehen 


Sie ſein Bild an, denken Sie an die Zeit zurück, als er Ihnen 


nur Seligkeit bereitet, an jene Zeit, als er Ste voll Jubel in 


ſein Haus geführt.“ 


Mit einem Schlage ſtand wieder das Bild im Scheine der 


verlöſchenden Kerze aus jener erſten Nacht vor ihrer Seele. 
einer Bewegung von Schmerz und Zorn ſprang fie auf. 

„Nein, nein. Ich vermag nicht länger dieſe Luft zu athmen, 
in der auch er bisher gelebt. In dieſem Monat noch verlaſſe 
ich die Stadt. Sein Reichthum, ſein Name, alles, alles ſoll hier 
zurückbleiben, ſelbſt die Erinnerung an ihn. Ich ertrag es nicht!“ 

Der Notar trat näher an ſie heran. 

„Wollen Sie denn das wirklich ſein, mit deſſen Namen die 
Welt da draußen Sie benennt — einem Todten gegenüber — 
ein Bild ohne Gnade?“ 


„Laſſen Sie mich, laſſen Sie mich“, bat fie, „ich kaun nicht 


anders!“ 
Der alte Herr küßte ſchweigend ihre Hand und wandte 
zur Thür. 


chen jauchzte und herein krippelte das kleine, kaum dreijährige 
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Da theilte ſich die Portiere, ein helles Rinberkke en ' 
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von der völligen Unmöglichkeit überzeugt, von Norden her, etwa 
über Khartum, zu Erin Paſcha vorzudringen. Nur von der 
Oſtſeite ſei es möglich, zu ihm zu gelangen. 

Die Kaiſerparade über das 3. (brandenburgiſche) Armee⸗ 
corps fand am Montag Vormittag auf dem Tempelhofer Felde 
bei Berlin ſtatt, es war das zweite große militäriſche Feſt für 
die Reſidenz im September. Allerdings fehlten diesmal die 
hohen fremden Gäſte, welche die Parade über das Gardecorps 
am Tage vor Sedan verherrlicht, aber der Zulauf der Volks⸗ 
menge war doch ein gewaltiger. Etwa 30 000 Mann ſtanden 
in Parade. Statt aus dem Palais Kaiſer Wilhelms wurden die 
Fahnen und Standarten diesmal aus dem königlichen Schloſſe 
abgeholt. Der Kaiſer erſchien erſt um 9 Uhr auf dem Parade⸗ 
felde und zwar direct aus Potsdam. Von Fürftlichkeiten 
waren anweſend nur der Prinz Albrecht von Preußen und 
Kronprinz von Griechenland. Von ihnen gefolgt ritt der oberſte 
Kriegsherr die Fronten ab, überall ſeinen Gruß entbietend. 

»Die Truppen hielten ſich vorzüglich. In muſterhaften Linien 
kamen ſie beim Kaiſer vorüber, der oft durch deutlich 
wahrnehmbare Zeichen ſeine Zufriedenheit zu erkennen gab. Beim 
Vorbeimarſch ſeines Schwedter Dragoner⸗Regimentes ſetzte ſich 
Peinz Albrecht an die Spitze desſelben und führte es dem Kaiſer 
perſönlich vor. In der Parade, die um 11½ Uhr beendet war, 
ſtanden auch die nicht zum 3. Armeecorps gehörigen, aber zu 
den Manövern herangezogenen Stendaler Huſaren und Liſſaer 
Cüiraſſire. Bei der Heimlehr ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze 
der vom Leibregiment geſtellten Fahnencompägnie und führte 
dieſelbe unter enthufiaſtiſchen Ovationen der Menge zur 
Stadt zurück. Nachmittags um 4 Uhr fand im Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes das übliche Paradediner ſtatt. 
Abends 7 Uhr reiſte der Kaiſer mit Gefolge vom Lehrter Bahn⸗ 
hof nach Bremerhaven zur Beiwohnung der Flottenmanöver in 
der Nordſee. Mittwoch Abend erfolgt die Rückkehr nach Berlin. 

Aus London wird berichtet: Seitdem die eng liſche 

oſtafrikaniſche Compagnie erfahren hat, daß in 
Deutſchland eine Expedition zum Entſatze Emin Paſcha's vorbe⸗ 
reitet wird, entfaltet ſie eine große Thätigkeit und will Kara⸗ 
vanen ausrüſten, um den Deutſchen zuvorzukommen und Wadelai 
zuerſt zu erreichen. Die Geſellſchaft wurde mit einem Betriebs- 
capital von 40 Millionen Mark gegründet; ſie hat einen könig⸗ 
lichen Schutzbrief erhalten und hat den Zweck, das engliſche In⸗ 
tereſſengebiet der ehemaligen Beſitzungen des Sultans von Zan⸗ 
zibar auszubeuten. Sie hat Stanley zu Emin Paſcha geſchickt. 
Stanley hatte Befehl, ih auf dem nächſten Wege nach Wadelai 
zu begeben, wo Emin Paſcha ſich befand, und mit ihm einen 
Vertrag abzuschließen, wodurch Emin's Staat unter die Bot⸗ 
mäßigkeit der Compagnie geſtellt würde und dieſer ſelbſt in deren 
Dienft träte. Hätte fie dann einmal erſt Emin's Staat in 
Händen, der, wenn er es wünſchte, ja deſſen Gouverneur bleiben 
Tönnte, würde fie ſuchen, ihr Territorium über den ganzen 
Sudan zu erſtrecken. Dies iſt der Plan, deſſen Ausfährung mit 
der Stanley’ihen Expedition begann. Nun kommt es darauf 
an, feilzuftellen, ob Stanley in Wadelai angekommen iſt, und 
ſeine Verſtärkungen mitgebracht hat und zweitens, ob Emin be⸗ 
reit iſt, ſeine Vorſchläge anzunehmen. 


Wahlbewegung. 

Königsberg, i. Pr. 9. September. (Freiſinniger Partei. 
tag.) In einer hier abgehaltenen Verſammlung deutſchfrei⸗ 
finniger Wähler im Börſenſaale, welcher etwa 3000 Perſonen 
beiwohnten, ſprach Eugen Richter über die bevorſtehenden 
Landtagswahlen. 


Ausland. 

Bulgarien. Wie aus Sofia gemeldet wird, hat die 
bulgariſche Regierung die Errichtung von zwei neuen Infan⸗ 
terieregimentern trotz des herrſchenden Geldmangels 
beſchloſſen. 

Frankreich. Präſident Carnot hat am Montag ſeine 
Reiſe in die Normandie angetreten. Da die Boulangiſten mit 
Demonſtrationen drohen, find an die Behörden die ſchärſſten 
Weiſungen bezüglich der Aufrechterhaltung der Orduung ergangen. 
— Kriegsminiſter Freyeinet iſt nach Belfort gereiſt. Die dor⸗ 
tigen Feſtungswerke ſollen erheblich verſtärkt werden. — Die 
gemäßigten Republikaner find ſehr beunruhigt durch das 
ſtetige Anwachſen der boulangiſtiſchen Bewegung, und machen 
große Anſtrengungen, eine Einigung mit den gemäßigten Monar⸗ 
chiſten herbeizuführen, um das Minifterium Floquet bei Beginn 
der Kammerſeſſion zu ſtürzen. — Die gerichtliche Unterſuchung 
gegen den vermeintlichen Spion Fritz Kilian (von Hohenburg) 
in Nizza iſt eingeſtellt. Kilian ſoll aber aus Frankreich aus” 
gewieſen werden. Einzelne fanatiſche pariſer Blätter reden bereits 
von einer neuen Erniedrigung Floquets vor Bismarck. 


Grethchen, von der Bonne gefolgt. Mit einem Ruf, der aus 
vollem Herzen kam, hob Clementine das Kind vom Boden empor, 
drückte es an ſich und ſagte: „Nicht wahr, meine kleine Grethe, 
Du und ich, wir bleiben bet einander und haben uns lieb. Wir 
haben beide von ſeinem kalten Herzen ſchwer gelitten.“ 

Das Kind wiſchte mit ſeinen dicken Händchen über die 
thränenvollen Augen der jungen Frau, ſchmiegte ſein Köpfchen 
an ihre Wange und ſagte: „Mama, nicht weinen! Grethe 

* * 


Dir gut“. ö 
* 


Fritz war zufrieden mit ſich. Er ſoß vor Onkel Wilhelms 
Schreibtiſch in ſeinem Stuhl zurückgelehnt und dachte nach. Er hatte 
Alles vortrefflich geordnet und konnte nun ohne Sorge, ohne 
weitere Bedenken hinaus in das Leben, in die weite Welt. 

Die Verwaltung des Vermögens war in ſicheren Händen, 
das Haus von Tante Martha vortrefflich verſorgt, ſeine Koffer 
ſtanden gepackt, kurz und gut, es war alles vorbereilet für eine 
längere Abweſenheit, — ſogar der Brief an das blonde Rind 
an den fernen Ufern des Arysſees war geſchrieben. Er hod das 
Blatt vom Schreibtiſch auf, um es noch einmal zu überleſen. 

„Meine liebe, kleine Grethe! 
Meine ſüße Braut“. 

„om“ — Die erſte Seite war voll Zärtlichkeit und Liebes⸗ 
betheuerungen. Wie hübſch und lieb, wie gut und klug fie doch 
war. Und dann folgte die Mittheilung, daß er reiſen werde 
und Erläuterungen warum er ceiſen müſſe. Das nahm zwei 
Seiten ein. Auf der letzten Seite dann fanden ſich allerlei Zärt⸗ 
lichkeiten, ja ſogar ein paar Verſe hatten ſich eingeſchlichen und 
zum Schluß die Erlaubniß, die Mutter in das ſüße Geheimniß 
einzuweihen, wenn ihr Herz ſich nach einer Vertrauten ſehnen 
ſollte, obgleich er ſich jo ſehr auf den Augenblick gefreut, in 
melchem er von der verehrten Frau ihr Kleinod erbitten durfte. 
Durch den Tod des Onkels ſei dieſer Augenblick ja aber wieder 
hinaus gerückt und erſt, wenn die Vergiß meinnicht am Arysſee 


Großbritannien. Londoner Berichten zufolge ſtehen 
in Afgha niſtan neue innere Kämpfe bevor. Der Häuptling 
Iſhak⸗Chan hat ſich jetzt offen gegen den Emir Abdurrahman 
erhoben, er verfügt über 6000 Mann. Golam Haidar, der 
General des Emirs, iſt ihm entgegengezogen, um eine entſcheidende 


Schlacht herbeizuführen. Iſhaks Sache gilt als wenig 
ausfichts voll. 
talien. Der Unterſtaatsſekretär Ellena hat vor ſeinen 


Wählern die Abſicht der italieniſchen Regierung über den Stand 
der Handels vertragsverhandlungen mit Frank⸗ 
reich kundgegeben. Daraus ergiebt ſich, daß man in Rom nicht 
daran denkt, den weitgehenden Forderungen Frankreichs ſich zu 
fügen, ſondern am Zollkriege ſo lange feſthalten wird, als 
Frankreich nicht ebenfalls nachgiebt. Es macht ſich eine lebhafte 
Bewegung in ganz Italien geltend, neue Fabriken zu errichten 
und jo den Ausfuhrhandel des Landes zu ſteigern. — In Turin 
findet jetzt die Vermählung der Prinzeſſin Lätitia Bona⸗ 
parte mit dem Herzog von Aoſta ſtatt. Das Königspaar und 
alle Miniſter find zu der Feier eingetroffen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Bei Teplitz wurde unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung der vierzigjährige Gedenktag der Befreiuung 
des Bauernſtandes durch die Enthüllung eines Befreiungs⸗ 
denkmals gefeiert. 33 Gemeinden waren vertreten. 

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt, dem Gange 
der Manöver folgend, in Nowaja⸗Praga eingetroffen. Ueberall 
war feſtlicher Empfang. 


Amerika. In einem ſoeben veröffentlichten Briefe des 
Präſidenten Cleveland, in welchem berielbe definitiv die ihm 
angetragene Candidatur der demokratiſchen Partei für die nächſte 
Präſidentenwahl annimmt, wird hauptſächlich für einen gemäß ig 
ten Schutzzoll eingetreten. Cleveland ſagt: Wir haben keinen 
Kreuzzug gegen den Freihandel unternommen. Die Reform, die 
wir einführen wollen, geht hervor aus Sorge um die Induſtrie 
und aus dem Intereſſe für die amerikaniſche Arbeit und ſchließ⸗ 
lich auch aus dem loyalen Wunſche, den jetzigen Zuſtand der 
Verhältniſſe, welcher das ganze Land bedroht, zu bejeitigen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Dirſchau, 9. September. (Beim Brückenbau) ſind 
jetzt von 6 Cylindern 5 verſenkt und mit Belon gefüllt. Im 
ſechſten Cylinder arbeitet ein Taucher an der Entfernung eines 
Eichenſtammes, welcher unter demſelben liegt. Auch beim Waſ⸗ 
ſerpfeiler beginnt die Betonſchüttung. a 

Ibing, 10. September. (Verein weſtpreußiſcher 
Thierärzte.) In dem Saale der Loge hielt am geſtrigen 
Sonntage der Verein weſtpreußiſcher Thierärzte hierſelbſt ſeine 
19. Jahres⸗Verſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
gedachte der ſtellvertretende Vorſitzende Kreisthierarzt Oldendorf 
der ſchweren Verluſte, welche das geſammte deutſche Vaterland 
ſeit der letzten Verſammlung durch das Hinſcheiden Kaiſer Wil⸗ 
helms I. und Kaiſer Friedrich's betroffen haben. In die Tages⸗ 
ordnung eintretend erſtattete der Schriftführer Kreisthierarzt 
Dr. Feliſch⸗Grauden;z Bericht über die letzte Verſammlung und 
über andere den Verein angehende Ereigniſſe ſeit dem letzten 
Beiſammenſein. Beſonders hob derſelbe die Erhebung der preußi⸗ 
ſchen Thierarztneiſchulen zu Hochſchulen hervor und gedachte der 
Bedeutung dieſes Ereigniſſes für den geſammlen thierärztlichen 
Stand. Im Anſchluß an die Mittheilung, daß in dieſem Jahre 
eine Sitzung der Centralvertretung der Ihterärztlichen Vereine 
Preußens flattfindet, keſchloß der Verein einſtimmig, dem An⸗ 
trage des Vereins weſtphäliſcher Thierärzte, betreffend Erhöhung 
der Rangſtellung der Thierärzte, ſich anzuſchließen. Oberroßarzt 
a. D. Schmidt, hier erörterte hierauf ſeinen Antrag bezüglich 
der Errichtung eines thierärztlichen Ehrenrathes und beleuchtete 
ſeine Ausführungen durch eine Reihe von Vorkommniſſen, die 
in der Fachpreſſe mitgetheilt ſind. Nach längerer Beſprechung, 
an der ſich außer dem Vortragenden und dem Vorſitzenden noch 
die Kreisthierärzte Dr. Feliſch⸗Graudenz, Dr. Schneidemühl⸗Halle 
und Kruckow⸗Roſenberg betheiligten, beſchließt der Verein zu- 
nächſt die Beſchlüſſe der Centralvertretung abzuwarten, welche 
in derſelben Angelegenheit in dieſem Jahre berathen wird. Bei 
der folgenden Vorſtandswahl werden Kreisthlerarzt Oldendorf⸗ 
Elbing (1. Vorfigender), Oberroßarzt a. D. Rind⸗Danzig (Stell⸗ 
vertreter) und Oberroßarzt a. D. Schmidt⸗Elbing (Schriftführer) 
gewählt. Dr. Feliſch hatte unter Darlegung zwingender Gründe 
eine Wlederwahl abgelehnt. Auf Antrag des Oberroßarztes 
Schmidt wird der Herausgeber der „Thiermediciniſchen Rund⸗ 
ſchau“ Kreisthierarzt Dr. Schneidemühl⸗Halle (geborener Elbin⸗ 
ger) zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. Nach Schluß der 
Sitzung hielt ein gemeinſames Mittageſſen die The ilnehmer der 
Berfammlung noch lange Zeit beiſammen. 


wieder blühten, konnte er kommen, die blauäugige Nymphe von 
den cryſtallnen Waſſern zu entführen. 

Und dann noch auf den Rand geſchrieben: „Wie ſchade, 
mein Herz, daß ich nicht einmal ein Bild von Dir habe, das 
ich mit auf die Reiſe nehmen könnte. Aber es iſt auch ſo gut; 
ſteht es doch feſt und tief in mein Herz eingegraben. Da be⸗ 
gleitet es mich treulich all überall“, — Ja, Fritz hatte Alles 
wohl geordnet; er war mit ſich zufrieden. (Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 

(Boulanger⸗Cigarre n.) Der erfindungsreiche General 
Boulanger, der bereits ſo vielen Objecten, wie z. B. Cravatten, 
Hüten, ꝛc., feinen Namen gegeben, hat in neueſter Zeit die hohe 
Eignung der Cigarren zu Reclamezwecken entdeckt. Der brave 
General ſetzte ſich, wie aus Parts mitgetheilt wird, mit einer 
holländiſchen Cigarrenfabrik ins Einvernehmen, damit dieſelbe 
Boulanger-Cigarren erzeuge und in Handel bringe. Das Glimm⸗ 
kraut, welches bewirken ſoll, daß der Name Boulangers noch 
mehr in aller Welt Munde ſein ſoll als bisher, trägt in ſeiner 
Mitte eine zierliche Schleife mit dem Porträt des Generals. 
Der Fabrikant dieſer neuen Cigarrenſorte preiſt ſein Product 
in coloſſalen illuſtrirten Ankündigungen an allen Straßenecken 
Amſterdams an. Die Boulanger⸗Cigarre kann ihren Namen 
von verſchiedenen Ligenſchaften haben: Sie macht blauen Dunſt; 
fie zieht nicht mehr; fie iſt ſchief gewickelt; «8 wird oft ein Haar 
darin gefunden; ſie iſt billig zu haben; das Deckblatt iſt beſſer 
als die Einlage — an einer hat e in ganzes Land genug. s 

(Der große v ulcanii de Ausbruch in Japan.) Aus 
Wakamaty tft über die große Cataſtrophe folgender genaue und 
intereſſante Bericht eingegangen: An Ort und Stelle habe ich 
mich von den furchtbaren Verhe erungen und Beriuften über- 
zeugt, die der Ausbruch des Vulc ons Baudaiſau am 15. Juli 
verurſacht hat. Ich finde die erſten Berichte vollkommen be⸗ 
ſtätigt: 477 Todte, 41 ſchwer Verwundete, ungefähr 60 Ver⸗ 


— Poſen, 0. September. (Zur Enthülluug des 
Provinztal⸗ Kriegerdenkmals.) Man hat die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben, daß Se. Majeſtät der Kaiſer der Ent⸗ 
hüllung des Provinzial⸗Kriegerdenkmals in Poſen, die allerdings 


vor der Hand auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden ift, bei⸗ 


wohnen werde. Die Poſener „Landwehr⸗Zeilung“ theilt hier⸗ 
über folgendes mil: Das Denkmalcomitee und der Vorſtand des 
Provinzial⸗Landwehrverbandes haben Alles gethan, um die Ent⸗ 
hüllungsfeier glänzend zu gestalten, fie kann aber ihre wahre 
Weihe nur erhalten, wenn ſie in Gegenwart unſeres jetzt 
regierenden allgeliebten Kaiſers vollzogen wird. Darum heißt 
es: „Abwarten!“ Der Zeitpunkt für die Enthüllung wird höhe⸗ 
ren, vielleicht Allerhöchſten Orts beſtimmt werden.“ 

— Poſen, 10. September. (Der Congreß des Ge⸗ 
ſammtvereins deutſcher Geſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
vereine) wurde in Anweſenheit zahlreicher Delegirter und der 
Reg ierungsvertreter von Mecklenburg und Sachſen, der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden heute Vormittag 9%, Uhr er⸗ 
öffnet. Der Oberpräſtdent begrüßte Namens der Provinz, der 
Oberbütgermeiſter Namens der Stadt die Erſchienenen. Der 
Jahresbericht conſtatirt Fortſchritte des Verbandes. Den Haupt- 
Polt hielt Prof. Ehrenberg⸗Berlin über das Kunſtgewerbe 

olens. 


x ot ale 8. 
Thorn den 11. September. 


— Herr v. Ernſthauſen überſendet folgendes Abſchiedsſchreiben 
an die Bewohner der Provinz Weſtpreußen: „Nachdem des Königs 
Majeſtät geruht haben, mir den erbetenen Abſchied in Gnaden zu er⸗ 
tgeilen, habe ich mein Amt als Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
mit dem heutigen Tage niedergelegt. Ich kann die Provinz nicht ver⸗ 
laſſen, ohne den Bewohnern derſelben für das Vertrauen, welches ſie 
mir in ihrer großen Mehrzahl ſtels entgegengebracht und die freundliche 
Aufnahme, welche ich in ihren Häufern und Familien gefunden babe, 
den herzlichſten Dank auszuſprechen. Auch danke ich den Behörden und 
Beamten, ſowohl des Staates, als der öffentlichen Körperſchaften, den 
Vertretungen der letzteren und allen denen, mit welchen zuſammenzuar⸗ 
beiten ich berufen war, für ihre treue Mitwirkung, insbeſondere auch 
denjenigen, welche ohne amtliche Verpflichtung jeder Zeit bereit waren, 
meinem Rufe zu folgen, wenn ich ihres Beiſtandes bedurfte. Wir 
können mit Befriedigung auf Vieles, was wir gemeinſam vollbracht 
baden, zurückblicken. Unſere Provinz hat in dem letzten Jahrzehnt faſt 
auf allen Gebieten der Verwaltung bedeutende Fortſchritte gemacht, deren 
Früchte ſie nur deshalb nicht im vollen Maße hat erndten können, weil 
die nachtheilige Geſtaltung des Weltmarktes ihr Erwerbsleben beeinträch⸗ 
tigte und auch, weil ſie wiederholt von ſchweren Naturereigniſſen heim⸗ 
geſucht wurde. Ich hoffe feſt, daß jene Hemmungen ſich mehr und mehr 
abſchwächen, wie auch, daß die Wunden, welche unſeren hart geprüften 
Niederungen geſchlagen wurden, durch die gern geſpendete Hülfe des 
Staates und edler Mitmenſchen, vor Allem aber durch die eigene Thä⸗ 
tigkeit der Geſchädigten Heilung finden werden. Möge die Provinz 
Weſtpreußen, deren Bewohner nicht nur in Thatkraft und Unterneh⸗ 
mungsgeiſt, ſondern auch in hingebender Liebe zum Könige und Vater⸗ 
lande mit denen aller übrigen Provinzen unſeres Staates wetteifern, 
einer glücklichen Zukunft entgegengehen! Das wird mein innigſter 
Wunſch ſein, ſo lange ich lebe. Danzig, den 10. September 1888. 
v. Ernſthauſen, Wirklicher Geheimer Rath. Oberpräſident a. D. 

— Ueber den Rücktritt des Oberpräſidenten von Eruſthauſen 
ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: An den Ausdruck des Bedauerns über den 
Rücktritt des Oberpräſidenten von Ernſthauſe n, welcher von Weſtpreu⸗ 
ßen aus in unſerm Blatte laut geworden, wird in der ultramontanen 
Preſſe die gehäſſige Andeutung geknüpft, der Danziger Oberpräſidenten⸗ 
Poſten ſei frei gemacht worden, damit Herr von Leipziger dorthin ver⸗ 
etzt und ſo für Herrn von Bennigſen Platz geſchafft werden konnte. 
Wir haben es bisher vermieden, über die Art, wie Herr von Ernſl⸗ 
haufen zum Rücktritt veranlaßt worden, zu ſprechen; gegenüber dieſer 
Inſinuation ſoll aber nicht verſchwiegen werden, daß man es dabei mit 
einem letzten Blatte im Ruhmeskranz des Herrn von Puttkamer zu 
tbun batte, von welch letzterem wohl Niemand vermuthen wird, 
daß er um die Ernennung von Bennigſens beſorgt war. Oberpräſident 
von Ernſthauſen war, obgleich conjervativ, kein Oberpräſident nach dem 
Herzen von Puttkammers. Er erhielt almälig anſtatt der ihm ge⸗ 
wohnten und vertrauten Beamtenumgebung eine andere; man wollte ihn 
an den Vorgängen, welche zum Rücktritt des früheren Landesdireetors 
von Weftpreußen geführt haben, eine Schuld beimeſſen, obgleich die 
Oberpräſidenten durchaus nicht zur Beauf ſichtigung der Landesdirectoren 
beſtimmt find, u. ſ. w. So batte Obe rpräſident von Ernſthauſen in 
der letzten Zeit des Miniſteriums Puttkamer feine Stellung als unbalt 
bar erkennen müſſen; wann er das formelle Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
bat, wiſſen wir nicht; ſein Rücktritt aber ſtand vor dem Putt⸗ 
lamers ſeſt. 


mißte Perſonen. Außerdem find 2 450 Perſonen m 

oder unmittelbar von der Cataſtrophe belroffen und be 
worden, darunter 760 obdachlos, 1980 verarmt und ohne Mit- 
tel der Erhaltung, 2 Dorfer verſchüttet, mehrere hundert Häuser 
vollkommen zerſtört, und eine große Zahl mehr oder minder 
beſchädigt. Der Vulcan, der ganz plötzlich wieder zum Leben 
erwacht ift, beſindet ſich nicht weit vom See Inawaſchiro und 
liegt 5000 Fuß über dem Mesresſpiegel. Auf einem feiner 
Hänge, entſpringen die berühmten heißen Ouellen, die zur Zeit 
des Ausbruchs von zahlrelchen Badegäſten beſucht waren, von 
denen eine große Anzahl unter dem Aſchenregen begraben 
wurde. Seit Langem hat der Vulcan keine Lebenszeichen von 
ſich gegeben und galt dei Vielen als ausgebrannter Krater. 
Der Berg thürmte ſich in zwei Gipfeln empor, von denen der 
kleinere zuerſt geſpieen hat und in einer großartigen Erplofion 
zuſammenſtürzte. Die heißen Quellen, die vordem auf der 


Hälfte des Aufſtieges lagen, befinden ſich nun faſt auf dem 


Gipfel, eine Maſſe von Aſche und Felstrümmern decken hier 
drei Fuß hoch den Boden; jo weit das Auge reicht. Am Fuße 
des Berges verließen wir unſer Gefährt und klommen mühſam 
über die ausgeworfenen Schmutzmaſſen zu dem dampfenden 
Krater empor, Aus dem Umſtande, daß der Dampf noch jetzt 
aus dem Krater emporfieigt, ziehen engliſche Naturforſcher den 
Schluß, daß die Urſache des Ausbruchs eine Gasexploſton ge⸗ 
weſen, und weder Rauch noch Feuer die gewaltige Naturum⸗ 
wälzung begleitet habe. Dagegen {ft von einem Dorfe dicht am 
Berge am 15. Jult berichtet worden, daß man plötzlich ein 
don nerähnliches Getöſe vernommen und gleich darauf eine 
schwarze Rauchwolke aus dem Berge auifteigen geſehen habe. 
Dann folgten fürchterliche Erdbeben, Asche und Felsblöcke flogen 
durch die Luft, und zum Schluß wurde der ganze Gipfel des 
Berges mit einem fürchterlichen Krach in die Luft geschleudert. 
In funf Dörfern am Fuße des Berges war der größere Theil 
der Häuſer 7— 20 Fuß tief verſchüttet. 


n Abiturientenexamen. Bei dem heutigen Abiturientenexamen des 
Gymnaſiums unter Vorſitz des Geheimen Raths Dr. Kruſe, wurde 
der Abiturient Börger vom mündlichen Examen dispenſirt, auch ſämmt⸗ 
liche übrigen Prüflinge, die Oberprimaner Dröſe, Gonell, v. Hennig, 
Pyttlick, Winſelmann und Wiſſellinck erhielten das Zeugniß der Reife. 
Ebenſo wurde auch dem Extraneus Ohm, welcher das volle Examen 
machte, daſſelbe Zeugniß zuerkannt. 

— Die Prüfung der Neal⸗Abiturienten fand heute ſtatt, der 
Abiturient v Rothenburg wurde von der mündlichen Prüfung dispenſirt, 
Abiturient Heyer erhielt das Zeugniß der Reife. Der Extraneus Roſen⸗ 
berg, welcher bereits 1881 das Real⸗Abiturienten⸗Examen gemacht 
batte, beſtand jetzt das Gymnaſialexamen. 

— Gewerblicher Central⸗Werein. Die diesjährige General⸗ 
Verſammlung des gewerblichen Central⸗Vereins für die Provinz Weſt⸗ 
preußen wird am Sonnabend, 29. September, Abends, im Saale des 
Gewerbebauſes zu Danzig ſtattfinden und ſich auf die Erledigung der 
Jahresgeſchäfte (Berichterſtattung, Rechnungslegung, Etatsfeſtſetzung, 
Ergänzungswahl für den Vorſtand) beſchränken. Von der Verbindung 
des ſonſt üblichen Gewerbetages, mit der General⸗Verſammlung ift 
diesmal Abſtand genommen. 

n Vom Fechtverein erhalten wir in Bezug auf das Sonntags 
Nachmittagsfeſt in Tivoli die Mittheilung, daß der Capellmeiſter Schnee⸗ 
voigt vom 129. Infanterie⸗Regiment, des ſchlechten Wetters wegen feine 
Mitwirkung am Feſte abtelegraphirte, trotzdem derſelbe feſt engagirt 
war, und deshalb, da eine andere Capelle in der Kürze der Zeit nicht 
zu erlangen war, die Muſik, wie wir geſtern berichteten, ausfallen mußte. 
Das Comité hatte infolgedeſſen das Eintrittsgeld von 30 auf 10 Pf. 
herabgeſetzt. Hierdurch ergab ſich allerdings ein nicht unbedeutender 
Caſſenausfall, der jedoch der theilweiſe erſparten Koſten wegen, verhält⸗ 
nißmäßig geringer war, ſo daß bei einem Beſuch von ca. 300 Perſonen, 
die Einnahme ſo ziemlich die Ausgaben deckte. — Trotzdem verlief das 
Feſt in ſchönſter Harmonie und das Fehlen der Muſik hat der Fröblich⸗ 
keit der Beſucher keinen Eintrag gethan. 

? Beſitzveränderung. Das Grundſtück Bromberger Vorſtadt 
Mellinſtraße Nr. 91, bisher in dem Beſitz des Kaufmanns Latte in 
Thorn, iſt im freihändigen Verkauf für den Preis von 27000 Mark in 
den Beſitz des Kaufmanns Anton Wardacki jun. übergegangen. Die 
Auflaſſung iſt geſtern erfolgt. 

x. Ein romanhaftes Schickſal bat eine hier bedienſtete Kinder 
frau durchmachen müſſen. Vor 18 Jahren lernte fie einen jungen 
Ruſſen kennen, der in Thorn in Arbeit ſtand. Aus der Bekanntſchaft 
wurde ein Herzensbündniß und bald darauf heirathete ſich das junge 
Paar und zog nach dem uſſiſchen Heimathsort des Ehemanns. Hier 


erinnerte man ſich bald, daß derſelbe vor Ableiſtung feiner Militärpflicht f 


über die Grenze gezogen war und ſtellte ihn zwangsweiſe in die Armee 
ein. Nach 10 tägiger Ehe mußte der Aermſte ſein junges Weib ver⸗ 
laſſen und die Waffe in die Hand nehmen. Die Frau reiſte nach Thorn 
zurück und fand bald eine Stelle bei den Kindern einer hieſigen Familie. 
Seitdem ſie ſo grauſam von ihrem Manne getrennt war, verſah ſie 
treu und ehrlich ihren Dienſt, bis vor einigen Tagen der inzwiſchen ge⸗ 
reifte Gatte ſeiner Militärpflicht ledig war und hierherkam um ſeine 
Frau in ihr gemeinſames Heim, das fie vor 18 Jahren gegründer haben 
zurückzuholen. Schön Annchen, die inzwiſchen trotz der langen Trennung 
eine wohlbeleibte Anna geworden, iſt denn auch glückſelig ihrem Manne 
ins heilige Nachbarreich gefolgt. 

? Zugverſpätung. Der Nachmittags um 3 Uhr 39 Minuten aus 
Inſterburg hier fällige Zug verſpätete geſtern um 40 Minuten. Grund 
der Verſpätung war der coloſſale Zudrang der Dietrichswalder Pilger, 
außerdem waren Rübenarbeiter und Auswanderer im Zuge. Der hier 
eingetroffene Zug hatte über 70 Achſen, es waren wegen Wagenmangels 
eine Anzahl Viehwagen eingeſtellt. 

? Die fis caliſche Brücke über die polniſche Weichſel iſt bis zur 
Hälfte der rechten Seite mit zölligen Brettern belegt worden. 


a Der! Knabe Victor Schielke, welchereſeit 8 Tagen aus Gollub 
verſchwunden war, iſt dort aus Furcht vor Mißhandlung von feiner 
Pflegemutter entflohen. Derſelbe wurde hier Seitens der Polizei aufge⸗ 
griffen und iſt dem Waiſenhaus zur einſtweiligen Pflege übergeben 
worden. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
2,07 Meter. Das Waſſer fällt, der Signalball iſt herabgelaſſen. 

2 Strafkammer. Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors 
Wünſche und Vertretung der königl. Staatsanwaltſchaft durch den 
Staatsanwalt Meyer kamen in der beutigen Ferien⸗Strafkammerſitzung 
nachſtehende Sachen zur Verhandlung. Es wurde der Wirthſchaftsin⸗ 
ſpector Joſeph Meik aus Griewe angeklagt, die unverehelichte Emma 
Gorny von hier, im Auguſt 1587 zu Birglau durch Fahrläſſigkeit kör⸗ 
perlich verletzt zu haben. Mangels von Beweiſen erkannte der Gerichts⸗ 
hof auf Freiſprechung des Meik. (Schluß folgt.) 

a Gefunden wurde eine Kneifzange in der Eliſabethſtraße, ein 
Portemonnaie mit über 2 Mark Inhalt auf dem Rathhaushofe und 
eine Schrotleiter zum Rollwagen in der Culmer Vorſtadt. 

a Polizeibericht. 5 Perſonen wurden zur Haft gebracht. 


Aus Nah und Fern. 

* (Verſammlungen.) In Köln iſt die Jahresverſamm⸗ 
lung der deutſchen Naturforſcher, in München die der deutſchen 
Forſtmänner und in Hamburg die Generalverſammlung des 
Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute unter Theilnahme der dorti⸗ 
Behörden zuſammengetreten. Es wurden Adreſſen an den 
Kaiſer beſchloſſen. 

* (Graf Hochberg.) Man ſpricht in Berlin davon, der 
General⸗Intendant der königlichen Schauſpiele, Graf Hochberg, 
wolle ſeine Entlaſſung nehmen. : 

* (Hinter dem bekannten Gedankenleſer Cumber⸗ 
land) hat die Bezirkshauptmannſchaft Trautenau in Böhmen 
einen Steckbrief erlaſſen, in welchem zur Verhaftung aufgefor⸗ 
dert wird. Der Grund des Steckbriefes iſt in folgenden Wor⸗ 
ten angegeben: „Cumberland hat ſich bei einer am 27. Auguſt 
in Johannisbad ohne behördliche Bewilligung veranftalteten 
Vorſtellung äußerſt frech und unanſtändig benommen und ins- 
besondere, auf eine Zeichnung deutend, Oeſterreich in gemeiner 
Weiſe verſpottet.“ 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 10. September 1888. 
Von Elias Don durch Schmidt: 3 Traften 1792 Rdkieſer, 675 kief. 
REINER. Roſenſtein durch Schmidt 1 Trafte 478 Tief. Mauer: 
atten. 


Handels Nachrichten. 
ei Thorn, 11 September 1588. 
Wetter: ſchön, warm. 
Weizen höher ſehr wenig Angebot, 124/25pfb. bunt 170 Mk., 
127/28pfd. hell 177 Mk., 131 32pfd. fein 180 Mk. 
Roggen: höher, nur ſehr wenig Bent: 118pfd, nicht trocken 
130 Mk., 121pfd. trocken 138 Mk. 125pfD. trocken 141 Mt 
Gerſte: braune 108—122 Mk. belle ſehr gefragt, ager nichts 


gehandelt. 
Hafer: 118-128 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 11. Septbr. 1888. 


x Barome⸗ Windrich: 4 
Tag St. | ter Tuer. tung, und wilt Genen; 


+ 20/4 | SE 3 1 
9hp 764,10 20,2 | SE 1 0 
11. 7ha 758,8 194 | SE 2 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. September 2,07 Meter. 


10. np 764,3 


Bromberge rIMühleubericht. 
Vom 10. Seplember 1888. 


E Bisher 
Weizen Fabrikate: 4 
Gries Nr. 1780 17 | 40 
Do. . 1080 16 er 
aiſerauszugmehl. . | 17 80 17 
Melt 000 85 en 41680 16 | 40 
do. 00 weiß Band . | 14 | 60 14 | 20 
Mehr 00 gelb Band.. | 14 | 40 144. 
Do. ee. 940 le 
Futtermehll | 4] 60 4 | 40 
Rei ER; 7 4 | 20 414 — 
8 
Roggen ⸗Fabrikate: 5 
a „ 12 | 20 [11 60 
do. 0/1. 11 | 40 810 | 80 
Mehl . 1080 [8 10 | 20 
Dl 7 60 E 720 
Gemengt Mehl 9 80 920 
Schrot 8 60 es 20 
Keie 4 60 [8 4 40 
- a 3 
Gerften- Fabrikate : 8 
Graupe Nr. 1 16 — 16 — 
2 14 | 50 [14 50 
8 13 | 50 13 ] 50 
do. „ 4°, 12 | 50 124 50 
do. W 28. 124 — 1214 — 
. —˙— - 11 | 50 
do n grobe 9 | 50 9 50 
Grütze Nr. 1 12 50 12 50 
SW RE ei Bi 11 | 50 
ee èͤ 11 111 
Kochmeh l 7180 7] 80 
uttermebl » . . .. 4 | 60 4 | 40 
uchweizengrütze . 15 — 15 — 
do. I. . 14] 60 14 | 60 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco eins 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermebl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grügen und Kochmehl und von 10 Etr 
Buchweizengrütze. 42 

Telegraphiſche Schlußſeburſe. 
Berlin, den 11. September. 


Fonds: feſtlich. 11.9. 88. | 10. 9. 88. 


Ruſiſche Banknoten 211-90 210=75 
Warſchau s Tage J411—10 | 209--76 
Ruſſiſche 5proe Anleihe von 1877. 102 102 
Polniſche Pfandbriefe öproo e.. 62—20 62 
Polniſche Liqu idationsfandbrieſfe 55 54—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proe 161—80 | 101- 80 
Poſener Pfandbrieſe 3½ proc. . . 102—10 | 102—10 
Oeſterxeichiſche Banknoten RE 163—90 | 168—55 
Weizen gelber: Sept.⸗Oeto o. 193—25 | 192 
Novbr.⸗Dezbr. * . „ 194—50 192—50 
Loco in New⸗ Pork 10⁰ 100 —75 
[Noggen: loco 5 > 161 159 
e 21006 162—25 
Oetob.⸗No ved. 165 16325 
. Novembr.⸗Dezbrrnm. i 166—50 | 164—75 
Rüböl: Sept⸗Deto bd. 58—30 58—30 
upril⸗Mai. ae 56-70 | 56—80 
Spiritus: ee tt 
ER 36-60 | 35—30 
70 er Septbr»Dctob. » 36 35—50 


3 70er April⸗ Mao. 89—40 | 38—40 
Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 pCt. reſp. 4p Ct. 


N Brief kaſten. 
Mhn. hier. Wir bitten um Ihren gef. Beſuch, Nachmittags 


Izwiſchen 5 und 6 Uhr. 


D p . RR 
Man Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster 1 


Hekanntmachung. 

Am 13. September wird in Groß 
Schönbrück eine mit der Orts⸗Poſtan⸗ 
ſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt mit 
Fernſprechbetrieb eröffnet. 

Danzig, den 8. September 1888. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Director. 
Wagener. 2 


Freitag, den 14. d. Mi 


Vormittags 10 Uhr 


Verſteigerung von Roggenkleie, Heu -im Hause des Herrn L. 


und Stroh⸗Abfällen, altem Bauholz u. 
Dachziegeln im Büreau. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Thorn. 


Pferde⸗Verkauf! | 


Am Monta 7. Septbr. er. 
4 Ahr 2 


8 auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 


46 ausraugirte Di 
öffent meißbletend gegen re, . 
lung verkauft. 


Kaliski verlegt haben. 


zeichnen 


Üanen-Pegiment Mr. 4, NN 


Neuer Brgräbnißberein 


General⸗Verſammlung 
am Donnerſtag, 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


wird hoher 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1. Auguſt 
1887/88, 


wir unser Geschäftslocal von Brückenstrasse 8a 


Breiten-Strasse 49 


Gleichzeitig zeigen den Eingang sämmtlicher 


S Neuheiten = 


für die Herbst- und Winter-Saison an. 


Uns bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen haltend, 


Doliva & Kaminski, 


Magazin eleganter Herren-Garderoben. 


Bis zur Eröffnung unſerer Campagne 


twa am 22. bis 24. Septbr. d. J 


i ſich e T melden. Neben täglich einmal warmer Suppe „Geſelligen“ in Graudenz u. 7. L. 522 
2 t. * 

im Schützenhause. einen polizeilichen Ausweis neueſten Datums und ſolche unter 21 Jah⸗ 
ren mit einem Arbeitsbuch ersehen ſein. 5 Se 


Zuckerfabrik Kujavien“ in Amſee Pr. Poſen. 


Ueberall 


Kantor an 


nach der 


Danielowski vis-à-vis des Herrn Glückmaun- | 


| auf fichere 


Hocha etungsvoll 


ein polirt. 
denholz. 


—— m nu 


Jeder Arbeiter muß bei jeiner Meldung Auch fin det 


— 


P. Grodzki, 
geprüfter Lehrer der Geſangeskunſt. 


Petroleum 
e für n bei v. 15. Oct. an. Schuhmſtr. 38 7b 1 Tr. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 85. 


— — — 


M. 18 389 M. 15 000, 


Hypotheken per 1. Oct. cr. zu vergeb. 
Alex. v. Chrzanowski, Berlin. 


Winter⸗Tricot⸗Kleider 
empfiehlt billigſt 

L. Majunke, Culmerſtr. 342, 1. Etg. zu ee. ee — 
2 _ . run 

Ein faſt noch neu und gut erhaltenes iR ebenfalls verfäuflic. Gefl Offerten 


Damen Cylinder⸗Bureau 
iſt aus freier Sund zu verkaufen. Desgl. unter E. M. 100 an G. L. Daube & 


Ein Techniker 1 I. Etage vom 1. October zu verm. 
der bei Festungsbauten grössere Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 
Maurerarbeiten geleitet hat, wird Lindner. 


zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.30, Rim. 0.95. 
Nee eee ne Gefangsunterict 


Geschäfts- Verlegung. 


Unserem geehrten Kundenkreise zur gefälligen Nachricht, = S 0 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht 
Radt, Rechtsanwalt. 


Ein ordentliches, beſcheidenes 


Dienſtmädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, geſucht 


der altſt. ev. Kirche und 


nnenöl 


per ſof. od. 1. Oct. 
Geſucht zu einem kl. Kinde ein 
erfahrenes Kindermädchen oder Fran, 
welche mit nach Berlin ziehen will. Zum 
9000 iche I. od. 15. Oct. ein ordentl. Mädchen 
ſtädtiſche oder ländliche für Küche u. Hausarb, ebenfalls nach 
Baderſtraße 70, II. 


> 
Thorn. Krankheitshalber iſt ein gut Aueh 
Elegante Eiſengeſchäft mit Baumaterial- und 


Rohlen-Handlung verbunden, in einer 
größeren Stadt, Provinz Poſen. billig 


Kleiderſchrank von Lin⸗ Co. Berlin SW, 12 erbeten. 
Bankſtr. 469 JI. 


sr m 
€ Ein großer Wohnraum 
Ein ſlorter Verkäufer „., ner See „ar 90 b 7 Cum 
der polniſchen Sprache mächtig, wird und 3 Meter Höhe oder wo ſich folder 
für ein Tuch und Manufakkulwaaren- aus 2 Zimmern berfiellen läßt, inner⸗ 
Geſchäft per fofort oder 1. October ge- halb der Stadt, jedoch in fliller und 
eſſucht. Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 

und Gehaltsanſpr. an die Exped. des bitte abzugeben in der Papierhandlung 


heller Lage liegend, wird geſucht. Off. 


bei Herrn H. Stein, Heiligegeiſtſtr. 176, 
dort Stelg.;v — — 
5 . Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 


— — 


2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. Kimgamenſir. 207 bequeme herrſch. Eine größere Wohnung mit Balkon, sofort spätestens zum 15. October In für 1 ober 2 9m. m 
1 l 


3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Thorn, den 11. September 1888. 


Der Vorstand. Oct. zu vermiethen. 


Wohnung (Entree, 4 Zimm, Alk., 
Mädchenſt, Küche, Spiel. 2c) vom 1 Ipermietbet zum 1. October cr. 


Kluge. R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


Pferdeſtall und Wagenremiſe] gesucht. Zeugnisse und Gehaltsan- 
sprüche sub 
den an Rudolf Mosse, Berlin SW. I m. Z. zu verm. Gerech teſtr. 118, Il, 


J. C. 9098 einzusen- b. Heiligegeiſtſtr. 175. Ww. Chomse, 


1 el 
ET, 


Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch nach vorgängiger 
Berathung mit dem Gemeindevorſtand 
hierſelbſt für den Polizeibezirk der 

Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

8 1. Jeder alleinſtehenden Lokomo⸗ 
tive ſowie jedem von einer Lokomotive 
bewegtem Zuge muß in etwa 10 m 
Entfernung ein Wärter voraufgehen, 
der eine helltönende Glocke läutet. Die 
von Zug ⸗ Pferden bewegten Eiſen⸗ 


bahnfahrzeuge müſſen dem Publikum 


durch Läuten einer Glocke angekündigt 
werden, welche von einem Wärter oder 
dem Führer der Pferde oder den Zug⸗ 
pferden getragen wird. Beim Ertönen 
der Glocke, durch welche die Bewegung 
der Lokomotiven, Züge und Eitenbahn- 
fahnzeuge angekündigt wird, muß das 
Bahngeleis von allen Fahrhinderniſſen 
geräumt und zu beiden Seiten in einer 
Entfernung von min deſtens 1 Meter 
von der nächſten Schiene frei gelaſſen 
werden. 

Auch haben beim Ertönen der Glocke 
Reiter und Führer von Fuhrwerken, 
welche ſich neben der Bahn bewegen 
oder aufhalten, ihre Pferde ſcharf in 
in den Zügel zu nehmen und, wenn 
ſie der Ruhe ihrer Thiere nicht ganz 
gewiß find, abzuſteigen nnd dieſelben 
beim Kopf zu halten. 

Das Stehenlaſſen beſpannler Fuhr⸗ 
werke oder von Vieh in der Nähe der 
Uferbahn ohne genügende Aufſficht iſt 
unterſagt. 

8 2. Fuhrwerke, Reiter und Per⸗ 
ſonen müſſen zu beiden Seiten von den 
in Bewegung befindlichen Eiſenbahn⸗ 
fahrzeugen mindeſtens 1 Meter weit 
entfernt bleiben. 

In geringerer Entfernung als 10 m 
vor den im Lauf befindlichen Zügen 
oder einzelnen Eiſenbahnfahrzeugen 
dürfen Fuhrwerke, Reiter und Perſo⸗ 
nen weder die Gleiſe der Uferbahn 
überſchreiten noch innerhalb derſelben 
ſich aufhalten. . 

9 3. Folgende, zur Uferbahn hinab⸗ 
führende Straßen und Straßentheile 
bürfen von thalwärts gehenden Fuhr⸗ 
werken und Reitern nur im Schritte 
paſſirt werden: 

a) die ſtädtiſche Uferchauſſee auf der 
Strecke vom Kehlmauerthore am Stadt⸗ 
bahnhofe bis zum Eiſenbahnüberwege, 
weſtlich des ſtädt. Schankhauſes Nr. III. 

b) die von dem weſtlichen — Kehl⸗ 
mauerthore — der Stadterweiterung 
hinabführende Straße bis zum Eiſen⸗ 
bahnüberwege weſtlich des ſtädtiſchen 
Schankhauſes Nr. III. 

c. die Straße am finfleren Thore 
von 50 m innerhalb des Thores bis 
zum Eiſenbahnüberwege vor dem Thore. 

d) die Brückenſtraße von 50 m in- 
nerhalb des Thores bis zum Eiſen⸗ 
bahnüberwege vor dem Thore. 

e) die Abfahrtſtraße vom Nonnen⸗ 
thore zum Eiſenbahnüberwege an der 
ſuͤdöſtlichen Ecke der Defenſionskaſerne. 

§ 4. Es iſt unterſagt, die geſchloſſe⸗ 
nen Barrieren oder ſonſtigen Sperr⸗ 
vorrichtungen der Straßenübergänge 
eigenmächtig zu öffnen, dieſelben zu 
überfleigem oder zu überſchreiten und 
gegen dieſelben ſich zu lehnen. Reiter, 

werke und Führer von Vieh müſſen, 
ſolange die Uebergänge durch Barrieren 
oder ſonſtige Sperrvorrichtungen ge⸗ 
ſchloſſen ſind, mindeſtens 5 Meter von 
letzleren entfernt bleiben 

8. 5. Auf und neben der Uferbahn 
aal ndnd nicht abgelagert u 
aufgeſtellt werden, durch welche der 
Bahnverkehr behindert wird. 

$ 6. Die Beſchädigung der Bahn 
und deren Anlagen ſowie der Eiſen⸗ 
bahnfahrzeuge, ferner dat; unbefugte 

ewegen oder Verſtellen der Weichen 
und Eiſenbahnfahrzeuge iſt verboten. 

8 7. Das Publikum hat den dienſt⸗ 
lichen Anordnungen der in Uniform 
befindlichen oder mit einem Dienſtab⸗ 
zeichen verſehenen Bahnpolizelbeamten 
Folge zu leiſten. 

8 8. Zuwiderhandlungen gegen die 
vorſtehenden Beſtimmungen, unlerliegen, 
falls nicht nach allgemeinen ſtraf echt⸗ 
lichen Beſttmmungen eine höhere Strafe 
verwirkt iſt, einer Geldſtrafe bis zu 9 
Mark, an deren Stelle im Unvermö⸗ 
gensfalle eine verhältniß mäßige Haft 
tritt. 

Thorn, den 7. September 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ung. Weintrauben 


täglich fiiſch zu billigen Tagespreiſen. 
2 Kirmes, Neuſtadt 291. 
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Gustav Elias, Thorn, 
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beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß die 

Neuheiten der Herbst- und Winter-Saison 
in Kleiderstoffen und Damen- Confection 

in großer geſchmackvoller Auswahl und gediegenen Qualitäten 

eingetroffen, und zu billigen Preiſen verkauft werden. 


Zuckerfabrik Neu- Schönsee. 


Aktiva. Bilanz ultimo Juni 1888. Passiva. 
Grund» und Boden ⸗Conto 1468692] Ber Actten Capital⸗Conto 400000 
Fabrik ⸗ Anlage . : s 97745 64], Sparacten⸗Conto. 200000 600000 
nventar „ 774234], Prioritäten⸗Conto I. Em. 00000 

Debitorng e 0. 12733 Creditoren .. 149864881 
Prioritäten ⸗Amortiſat.⸗Conto I. Emifl. . 120000 Prioritäten⸗Zinſen⸗Conto 1196150 
Prioritäten⸗Amortiſat.⸗Conto II. Emiff 51000 e 
Sparactien⸗Depot-Conto 8 2 A 6000 | 
Melaſſe⸗Conto 8 F 5 g x 20475 
Zucker⸗Conto 8 5 x 6190 
Caſſa⸗Conto > 2 ° 3255 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto 46284 

17606 10 1760610131 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
Beirtebs⸗Conto 5 1 8 185145 % 2 Per Zucker⸗Conto 89935994 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 31405654 „ Beſtand 2 : 6190 
Binjen-Gonto . . . 4905620] , Melaſſe⸗Conto ee ; 20475 
Rüb n⸗Conto 2 { 596715 „ Erſparniß⸗Conto 4 3 40000 
,,, 0... 8590 02] Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 4628459 
Prioritäten⸗Auslooſungs⸗Zuſchlag⸗Conto I. Em] 4000 
Prioritäten⸗Auslooſgs.⸗Zuſchlag⸗Conto II. Em] 1700 
Abſchreibungen n 5 A ; 55434 
Gewinn⸗ und Verluſt aus Vorjahren A 80261 

(012309 10123091535 


BESZESIFELZETIFELIELZECHE Wir eniamen uniere eee 
| Campagne 


18. September er. 


Die Arbeiter Annahme findet 


Sonntag, den 16. d. Mts, 
Vormittags 9 Uhr ſtatt. 
Culmſee, den 7. Septbr. 1888. 


Zuckerfabrik Culmſee. 
Leute⸗Annahme. 


Die rationelle Ernährung 
der Säuglinge ä 


im frühesten Lebensalter 
ſſoll die erfie Aufgabe einer jeden pflichtireuen 


Mutter ſein; nichtsdeſtowentger wird, met: N 
ſtens mangels beſſeren Wiſſens, ſchwer da⸗ 
gegen gefehlt, und zu oft eine ungeeignete, 
ſchwerverdauliche, reich flärkemehlhaltige Nah⸗ & 
zung verabreicht; anderſeils fehlte es auch ſeither an einem allen 
Anforderungen entſprechenden Nährmiktel. Mit Hilfe der denkbar 
vollkommensten maschinellen und technischen Einrichtung 
ist es Apotheker Otto Rademann gelungen, nach $ 
eigenartiger Methode aus best dextrinirtem Hafermehl ein 
Kindernährmittel, genannt 


Aademanns Kindermehl 


zu gewinnen, das zufolge chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prü⸗ 
fung als das erſte, vorzüglichſte und gehaltreichſte Kindernährmittel der 
Neuzeit von allen Fach⸗Autoritäten betrachtet und als ſolches allen Müttern, 
auch jenen die ſelbſt ſtillen, zur Beigabe wärmſtens empfohlen wird. 
Die eminenten Vorzüge von Rademanns Kindermehl find: 


1) Der ausserordentliche Nährwerth und hohe Einfluß auf a 


— 
N 


jährige Campagne findet am 

Sonntag, 16. Septbr. cr. 

des Bahnanſchluſſes wegen Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr 

auf unſerem Fabrikhofe ſtalt, wozu ſich 

Reflectanten einzufinden haben. 


Actien⸗Zuckerfabrik 
Wierzchoslawiee 


bei Inowrazlaw. 


Wärmeerzeugung, Fleiſch⸗ und Muskelbildung; es kommt in feiner 
Eigenſchaft der Muttermilch nahe: 
2) der überreiche Gehalt mineralischer, stärkender Salze, 


AN 
vr 
— 


Metall⸗ u. Holzſürge 


die zur Knochenbildung das vornehmſte Bedingniß und von dem 
vortheilhafteſten Effecte auf das Nervenſyſtem wird; 4 
3) ſeine Leiehtverdaulichkeit, b züglich deſſen es bei Durchfall, billigſt bei 


Verdauungsſtöruugen, Magencatarrhen ꝛc. ärztlich verordnet wird, 
4) ſein richtig proportionirtes Verhältniß ſeines Gehaltes an Eiweiß, 
Fett und Zucker, e 
5) ſeine unbegrenzte Haltbarkeit ohne die geringſte Einbuße ſeines Werthes, 
6) ſeine einfache Zubereitung ſeitens der Mutter und ſeine Billigkeit 
(eine Büchſe von ca. 500 Gramm reicht auf 1 Woche aus.) 
Betreffs der vorzüglichen Nähr⸗ und Heilkraft von 


Rademanns Kinder mehl 


jagt Herr Dr. Zeller in der „Zeitſchrift für Hebammen, Wochen- und 
Kinderpflege“: 

. . Die Erfolge, welche wir in einer dreifachen, den Altersunterſchied der 
einzelnen Säuglinge berückſichtigenden Anwendungsweiſe, ſogar in der Armen⸗ 
kinderpraxis, erzielt haben, waren bis jetzt febr zufriedenſtellend, ganz Fuer R 
zeichnete Dienste aber hat uns Rademanns Kindermehl, und das unterscheidet Fe 
es zu Seinem Vortheil wesentlich von anderen ähnlichen Kindernährmitteln, 
In Folge der ihm extra reichlicher beigemischten knochenbildenden und stär- 
kenden Salze bei rachitischen (mit der englischen Knochenkrankheit behaf- H 
teten) Kindern mit ihren krummen, schwachen Beinchen, aufgetriebenen 8 
Gelenken, Hühnerbrüstchen, beginnenden Rückgratsverkrümmungen, ihrem Kopf- 
schwitzen und zu langem Offenbleiben der Schädelfontanellen geleistet.“ 

RNademanns Kindermehl ift ein ebenſo vorzügliches Nährmittel 
für Säuglinge als ein ſchätzbares Heilmittel für knochenkranke und & 


A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138. 


Weintrauben = 


ſehr ſüß, friſch vom Stock, gut verpackt, 
1 Korb 10 Pfd. franco gegen Nachn. 
Mk. 2,50. Drei Körbe nur bei vor⸗ 
herig. Caſſa Mt. 7,00. Ungarwein 
rotb oder weiß, 1 Poſtfätzc. ca. 4 Lit. 
franco g. Nachn. Mk. 3,75 Tokayer 
Ausbruch, naturfüß blos Mk. 8,00 
empfi. Baruch u. Hergatt, Wer⸗ 
ſchetz, Sübungarn. 

verſ. 
Unentgeltlich nach 13 jähriger 
opprobirter Heilmethode zur ſo⸗ 
fortigen radikalen Beſeitigung der 


wiſſen, zu vollztehen, unter Ga⸗ 


rachitiſche Kinder. Dasſelbe iſt in allen Apotheken und Dro- #9 rantte. Keine Berufsß örung. Adreſſe: 
guen à M. 1,20 per Büchse zu haben. Nicht vorräthigen Falles Pripatanſtalt für Trunkſuchtleidende 
werden Aufträge direct an die Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. [J in Stein-Sädingen (Baden), Briefen 
Proſpecte, ärztliche Atteſte, Gebrauchsanweiſungen gratis. ſind 20 Pig. Rückporto beizufügen! 
| Rademanns Kinder - Nährmittel - Fabrik, Eeine Granat Broches in Gold ge- 
| Bockenheim - Frankfurt am Main, | — iſt auf dem e 
ART verloren gegangen. Wieder erh. 
2 e IK gute Beloß-Kirschkewshn, Schiller ſtr. 450. 


Die Arbetter⸗Annahme fur die dies⸗ 5 


Anweiſung J 


Trunksucht mit auch ohne Vor⸗ 


A 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Mittagstiſch v. 12—3 Uhr. 
Rtichhaltige Frühſtücks⸗ 
u. Abendkarte. 


feinſter Weine. 

Specialität: 

Moſelweine. 
Biere verſchied, renom. 
Brauereien ſtets friſch 
vom Faf. 


Mein 
Abſchiede Concert 


Sonntag, 16. Septbr. er. 
(nicht Donnerſtag) 
Abends 8 uhr ur 
in der e Gymnaſtums 
att 


Hermann Boldt, 
Opern» und Concert-Sänger. 


Thorner Fechtverein. 
Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch wie bekannt. 
Bet Nicolai vorm. Hildebrandt. 


1 beſt. a. 5 8, Balk. Entree. 
Küche m. Waſſerl. u. Außg. zum 1, 
Oct. z. verm. Z. erfr. Gerechteſtr. 99. 


Standesamt Thorn. 

Vom 2. bis 8. September isss ſind 
gemeldet. 

A als geboren: 

1. Frieda Clara Ottilie, T, des Kürſch⸗ 
germeiſters Otto Scharf, 2. unbenannter 
S. des Forttfications⸗Baumeiſter Heinrich 
Birnbaum, 3. Erich Alphons Hermann, 
©. des Hautboift Friedrich Naul, 4. Erwin 
Friedrich. S des Zahnarzt Alexander 
zöwenfobn, 5. Leopold, S. des Bötichers 
Guſtav Bröcker, 6. Emma Wanda, T. des 
Arbeiters Ferdinand Schmidt, 7. Martha, 
unehel. T. 8. Alice Elſa, T. des Viehhänd⸗ 
lers Auguſt Hett, 9. Boleslaw, S. des 
Schiffsgebülfen Franz Macierzynski, 10. 
Mieczyslaus, S. des Shuhmachers Mi- 
chael Dutfowiat, 11. Marie, T. des Ar- 
beiters Joſeph Sulkowsktz 12, Max Paul, 
©. des Sattlers Emil Weiß, 13, Rofalie, 
T. des Arbeiters Valentin Blendowski, 
14. Franz Stepran, S. des Arbeiters 
Jobann Lewandowolt, 15. Hulda Auguſte, 
T. des Arbeiters Leopold Farchmin, 16. 
Frieda Erna Wilhelmine, T. des Holz⸗ 
händlers Theodor Himmer, 17, Erna 
Emilie Clara, T. des Depolfeldwebels 
Auguſt Schmidt, 18. Gertrud Ella, T. des 
Arbeiters Franz Szczeſinsti, 19. Carl Lud⸗ 
wig Theodor, S. des Feldwebels Auguſt 
Knuth, 20. Reinhold Bernhard Walter, 
S. des Fuhrmanns Ludwig Böttcher, 21. 
Franz, unehelicher S., 22. Wladislawa, 
unehel. T., 23. Osear Carl Albert, S. 
des Sergeant Albert Schulz. 

b. als geſtorben: 
1, Mustetier Friedrich Schulz, 22 J. 
M. 17 T, 2. unverhebl. Thekla Urbanski, 
25 J. 11 M. 10 T., 3. Otto Guſtav Emil, 
S. des Hauptzollamts Aſſiſtenten Friedrich 
Baumann, 2 M. 18 T, 4. Felix, S. des 
Arbeiters Jobann Markowskti 1 J. 10 M. 
26 T., 5. Pelazia Wanda, T. des Bäckers 
Joſeph Laniedi, 4 M. 20 T., 6. Marie 
Bertha, T. des Arbeiters Guſtav Jabs, 
2 J. 6 M., 7. Maurerfrau Pauline Spaeth, 
geb. Ponſard, 68 J 1 M 23 T., 8. Leo: 
pold, S. des Böltchers Guſtav Bröcker, 
2 Stunden, 9. Oeconomie = Handwerker 
Franz Louis Voß, 24 J. 7 M. 18 T., 
10. Albert Carl, unehel. S., 4 M. 5 T., 
11. Gertrud Agalbe, unehel. T. 7 M., 
12. Kaufmann Adolph Gleldzinsti, 64 J. 
3 M., 13. Kornträger Stephan Matkowoki, 
3s M. 17 T., 14. Frieda Emma 
T. des Steinſetzers Auguſt Lange, 2 M' 


29 T., 15. Leotadia, T. des Maſchiniſten 
Anton Mackiewitz, 10 M., 16. Franz, un- 
ebelicher S., 4 T., 17. Emilie Czentſcher, 
geb. Krauſe, Schiffsgebilfenfrau, 49 J. 
8 M., 18. Arbeiter Johann Mieszarek, 
24 J. 2 M. 14 T., 19. Musketier ran 
Hermann Ferdinand Venski, 22 J 11 M. 
14 T. alt, 
c. zum ehelichen Aufgebot. 

1. Conrector Otto Reinhold Matzdorff 
zu Thorn und Margarethe Charlotte 
Marie Neumann zu Berlin, 2. Tiſchler 
Joſeph Antezak zu Thorn und Joſefa 
Burak zu Chlewisk, 3. Einwohner Joſepb 
Altmann zu Wirzbiczanh und Marie Wa⸗ 
lewski zu Parchanie⸗Colonie, 4. Maurer 
Rudolph Pi zkowskt zu Allenſtein und 
Emilie Ottilie Dobrowolski zu Layß, 5. 
Zimmermann Friedrich Radowski und Ida 
Amalie Becker, 6. Bautechniker Guflav 
Heinrich Paſſotb und Marte Martha Va⸗ 
lewska Morawietz, 7. Bäckermeiſter Nu⸗ 
dolph Emil Priebe zu Thorn und Emma 
Johanna Lange zu Mocker. 8. Glaſer⸗ 
meiſter Vietor Hugo Orth zu Thorn und 
obanna Margareide Malvine Goertz zu 
Stolp, 9. Haus diener Franz Kasprowiez 
und Antonie Mackiewicz, 10. Schneider 
Carl Heinrich Piſchte und Ottilie Schie⸗ 
mann, geb. Jabs, 11. Stenmacher Michael 
Delikt zu Tborn und Franziska Demski 
zu Zengwirtb, 12. Kaufmann Hugo Emil 
Gadzikowski und Minna Emilie Jabs. 

d. ehelich ſind verbunden. 


J. Maurer Andreas Franz Bylinski 
mit Martba Thereſia Gorny. TE 


Kirchliche Nachrichten, 
Neuftädt. evangel. Kirche. 
Mittwoch, den 12, Abends 6 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer Rüyle, 


n 


